
EDITORIALEDITORIAL  

Sehr geehrte Leserinnen und Leser  
unseres aktuellen Newsletters,

mit unserer neuesten Ausgabe geben wir Ihnen einen Einblick 
in die ersten Monate dieses Schuljahres und nutzen die Gele-
genheit den Blick nach vorne zu richten.

Im September ist die ERGO 25 mit zwei Klassen in die Aus-
bildung gestartet und auch neue Kolleginnen und Kollegen be-
reichern seitdem das Kollegium. Im Herbst fand das bewährte  
Anleitertreffen mit den Kolleginnen und Kollegen unserer  
Kooperationspartner statt. Im Ergebnis konnten wir spannende  
Impulse für die Weiterentwicklung unseres Beurteilungs- 
bogens gewinnen. An dieser Stelle nochmals vielen Dank für 
den Austausch.

Ebenfalls im Herbst veranstalteten wir erstmals die Praxisan-
leiterschulung für unsere Kooperationspartner. Der Kurs war 
sehr gut besucht, wir erhielten positive Rückmeldungen und 
werden das Angebot auf alle Fälle in unserer Schule wieder-
holen. Mit der gemeinsamen Weihnachtsfeier beendeten wir 
das Jahr 2025.

Im Januar fand das Orientierungspraktikum der ERGO 26 statt 
und nach den Faschingsferien kehrte die ERGO 23 aus der  
Praktikumsphase zurück an die Schule.

Im April freuen wir uns auf das nächste Anleitertreffen und am 
09.05. auf unseren Tag der offenen Tür. Herzlich laden wir 
an der Stelle alle Kooperationspartner wieder zum Markt der 
Möglichkeiten ein. Sie können ihre Arbeit dort vorstellen und 
alle Interessierten für Ihre Einrichtung begeistern.

Das sind nur einige Punkte, die das Schuljahr prägen. Im News-
letter entdecken Sie weitere Beiträge aus unserer Arbeit, die 
das Schulleben kennzeichnen. Damit könnte das bisherige und 
noch kommende Schuljahr auch mit folgenden Sinnsprüchen 
umschrieben werden:

„Wandel und Wechsel liebt, wer lebt.“ (Richard Wagner) 
und dem britischen Staatsmann Benjamin Disraeli werden fol-
gende Worte zugeschrieben: „Das Geheimnis des Erfolgs 
liegt in der Beständigkeit des Ziels.“ 

Die ERGO-Schule ist dem stetigen Wandel und der Weiter-
entwicklung verpflichtet mit der dauerhaften Zielsetzung, eine 
gute Ausbildung für unsere Lernenden zu gestalten.

In diesem Sinne wünsche Ich Ihnen viel Spaß und Freude bei 
der Lektüre des Newsletters.

Andreas KirchnerAndreas Kirchner
Schulleitung Schulleitung 
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INFOTHEKINFOTHEK

GUT ANLEITEN BEGINNT BEI DIR SELBSTGUT ANLEITEN BEGINNT BEI DIR SELBST
Selbstfürsorge für PraxisanleiterSelbstfürsorge für Praxisanleiter

Praxisanleitung bedeutet: begleiten, erklären, zuhören, Praxisanleitung bedeutet: begleiten, erklären, zuhören, 
unterstützen, auffangen, motivieren – zusätzlich zur unterstützen, auffangen, motivieren – zusätzlich zur 
eigentlichen therapeutischen Arbeit. eigentlichen therapeutischen Arbeit. 

Die verantwortungsvolle Rolle als Praxisanleitung ver-Die verantwortungsvolle Rolle als Praxisanleitung ver-
langt viel, fachlich, zeitlich und emotional. Umso wichti-langt viel, fachlich, zeitlich und emotional. Umso wichti-
ger ist es, auf die eigene Gesundheit und Zufriedenheit ger ist es, auf die eigene Gesundheit und Zufriedenheit 
zu achten. Dabei ist es wichtig, Kraft zu sammeln, Ener-zu achten. Dabei ist es wichtig, Kraft zu sammeln, Ener-
gie aufzutanken, Grenzen wahrzunehmen und eigene gie aufzutanken, Grenzen wahrzunehmen und eigene 
Bedürfnisse ernst zu nehmen.Bedürfnisse ernst zu nehmen.

Ein bewusster Umgang mit der eigenen Rolle bildet die Ein bewusster Umgang mit der eigenen Rolle bildet die 
Grundlage für eine gesunde und klare Praxisanleitung. Grundlage für eine gesunde und klare Praxisanleitung. 
Die folgenden Punkte können dabei helfen, die eigene Die folgenden Punkte können dabei helfen, die eigene 
Haltung zu reflektieren und realistische Grenzen zu setzen:Haltung zu reflektieren und realistische Grenzen zu setzen:

Eigene Rolle prüfenEigene Rolle prüfen
	� Ich bin Praxisanleiter– ich bin nicht Therapeut 	� Ich bin Praxisanleiter– ich bin nicht Therapeut 

für private Krisen, Dauerfrust oder emotionale für private Krisen, Dauerfrust oder emotionale 
Überforderung der LernendenÜberforderung der Lernenden

	 Zuhören ja − übernehmen nein: „Ich  höre,  dass 		 Zuhören ja − übernehmen nein: „Ich  höre,  dass 	
	 Sie das sehr belastet. Für das Thema ist eine 		 Sie das sehr belastet. Für das Thema ist eine 	
	 andere Anlaufstelle sinnvoll.“	 andere Anlaufstelle sinnvoll.“
	 Ich bin verantwortlich für den Rahmen, nicht für 		 Ich bin verantwortlich für den Rahmen, nicht für 	
	 alles 	 alles 
   Vorbild, nicht fehlerfrei   Vorbild, nicht fehlerfrei
   Ansprechperson, nicht 24/7 verfügbar   Ansprechperson, nicht 24/7 verfügbar

Damit Selbstfürsorge im Arbeitsalltag tatsächlich ge-Damit Selbstfürsorge im Arbeitsalltag tatsächlich ge-
lebt werden kann, braucht es konkrete und umsetzbare  lebt werden kann, braucht es konkrete und umsetzbare  
Strategien. Die folgenden Anregungen unterstützen  Strategien. Die folgenden Anregungen unterstützen  
dabei, im Alltag klare Grenzen zu setzen:dabei, im Alltag klare Grenzen zu setzen:

Grenzen setzen im AlltagGrenzen setzen im Alltag
	 Feste Zeiten für Anleitung, Fragen und Reflexion 		 Feste Zeiten für Anleitung, Fragen und Reflexion 	
		 einplaneneinplanen
	 „Tür- und Angelfragen“ bündeln statt ständig unter		 „Tür- und Angelfragen“ bündeln statt ständig unter	
	 brechen lassen	 brechen lassen
	 Ich muss nicht ständig verfügbar sein. Nicht jede 			 Ich muss nicht ständig verfügbar sein. Nicht jede 		
	 Frage muss sofort beantwortet werden −  	 Frage muss sofort beantwortet werden −  
	 „Jetzt gerade nicht“ darf ein Satz sein	 „Jetzt gerade nicht“ darf ein Satz sein
	 Bei Überlastung frühzeitig ins Gespräch gehen	 Bei Überlastung frühzeitig ins Gespräch gehen
	 Mini-Check: „Wo habe ich heute eine Grenze 	 Mini-Check: „Wo habe ich heute eine Grenze 
	 klar gesetzt? Wo hätte ich es heute gebraucht? 	 klar gesetzt? Wo hätte ich es heute gebraucht? 
	 Was kann ich morgen anders machen?“	 Was kann ich morgen anders machen?“

Gute Praxisanleitung muss nicht alles allein tragen. Ent-Gute Praxisanleitung muss nicht alles allein tragen. Ent-
lastung entsteht dort, wo Verantwortung bewusst ge-lastung entsteht dort, wo Verantwortung bewusst ge-
teilt und Unterstützung angenommen wird:teilt und Unterstützung angenommen wird:

Verantwortung teilenVerantwortung teilen
	 Austausch mit anderen Praxisanleitern suchen	 Austausch mit anderen Praxisanleitern suchen
	 Unterstützung aktiv einfordern  	 Unterstützung aktiv einfordern  
	 (z.B. im Team, in der Schule)	 (z.B. im Team, in der Schule)
	 Aufgaben und Erwartungen transparent machen 	 Aufgaben und Erwartungen transparent machen 
	 Verantwortung schrittweise an den Lernenden 	 Verantwortung schrittweise an den Lernenden 
	 abgeben	 abgeben
	 Lernfortschritt hängt auch von der Eigeninitiative 			 Lernfortschritt hängt auch von der Eigeninitiative 		
	 der Lernenden ab	 der Lernenden ab
	 Motivation kann unterstützt, aber nicht erzwungen 		 Motivation kann unterstützt, aber nicht erzwungen 	
	 werden	 werden
		 Verweis auf Schule, Fachliteratur und Eigenrecherche 	Verweis auf Schule, Fachliteratur und Eigenrecherche 	
		 berücksichtigenberücksichtigen

Schon kleine Unterbrechungen können helfen, neue Schon kleine Unterbrechungen können helfen, neue 
Kraft zu sammeln und wieder in die eigene Mitte zu Kraft zu sammeln und wieder in die eigene Mitte zu 
kommen. Die folgenden kurzen Pausen lassen sich leicht kommen. Die folgenden kurzen Pausen lassen sich leicht 
in den Arbeitsalltag integrieren:in den Arbeitsalltag integrieren:

2

GGSD Bildungszentrum Nürnberg



GGSD Bildungszentrum Nürnberg

Kurze Pausen einlegenKurze Pausen einlegen
	 3-Atemzüge Pause: drei tiefe Atemzüge zwischen 		 3-Atemzüge Pause: drei tiefe Atemzüge zwischen 	
	 zwei Therapieeinheiten nehmen; nach Anleitungs	-		 zwei Therapieeinheiten nehmen; nach Anleitungs	-	
	 gesprächen, nach herausfordernden Situationen 		 	 gesprächen, nach herausfordernden Situationen 		
	 sich bewusst eine kurze Atempause gönnen	 sich bewusst eine kurze Atempause gönnen
	� Kurz raus aus dem Fokus: Blick aus dem Fenster, 	� Kurz raus aus dem Fokus: Blick aus dem Fenster, 

einen Punkt im Raum bewusst anschauen, Augen einen Punkt im Raum bewusst anschauen, Augen 
für 20 Sekunden schließenfür 20 Sekunden schließen

	�	�Mini-Bewegung: Schultern kreisen, kurz aufstehen Mini-Bewegung: Schultern kreisen, kurz aufstehen 
und strecken, Körper schüttelnund strecken, Körper schütteln

	� Mini-Reflexion: „Was war gerade anstrengend? 	� Mini-Reflexion: „Was war gerade anstrengend? 
Was lief gut?“Was lief gut?“

Selbstfürsorge bedeutet auch, die eigenen Bedürfnisse Selbstfürsorge bedeutet auch, die eigenen Bedürfnisse 
wahrzunehmen und ernst zu nehmen. Die folgenden Im-wahrzunehmen und ernst zu nehmen. Die folgenden Im-
pulse laden dazu ein, achtsam mit sich selbst umzuge-pulse laden dazu ein, achtsam mit sich selbst umzuge-
hen.hen.

Eigene Bedürfnisse ernst nehmenEigene Bedürfnisse ernst nehmen
	� Auf Warnzeichen achten: Gereiztheit, Erschöpfung, 	� Auf Warnzeichen achten: Gereiztheit, Erschöpfung, 

gedankliches Abschalten, innerer Rückzuggedankliches Abschalten, innerer Rückzug
	� Mini-Reflexion: „Was brauche ich heute, um gut an-	� Mini-Reflexion: „Was brauche ich heute, um gut an-

zuleiten? Was fehlt mir gerade? Was davon kann zuleiten? Was fehlt mir gerade? Was davon kann 
ich mir selbst ermöglichen?“ich mir selbst ermöglichen?“

	� Bedürfnisse benennen und laut aussprechen: „Ich 	� Bedürfnisse benennen und laut aussprechen: „Ich 
merke, dass mir das gerade zu viel wird. / „Ich brauche  merke, dass mir das gerade zu viel wird. / „Ich brauche  
mehr Struktur in der Anleitung.“ / „Ich brauche heute mehr Struktur in der Anleitung.“ / „Ich brauche heute 
eine kurze Pause.“eine kurze Pause.“

	� Handeln: nicht jede Lösung ist sofort möglich, viel-	� Handeln: nicht jede Lösung ist sofort möglich, viel-
leicht aber ein erster kleiner Schritt, z.B. Gespräch  leicht aber ein erster kleiner Schritt, z.B. Gespräch  
suchen, Aufgaben priorisieren, Erwartungen anpassensuchen, Aufgaben priorisieren, Erwartungen anpassen

Ein bewusster Abschluss des Arbeitstages unterstützt Ein bewusster Abschluss des Arbeitstages unterstützt 
dabei, Erlebtes einzuordnen und mit mehr Klarheit in dabei, Erlebtes einzuordnen und mit mehr Klarheit in 
den nächsten Tag zu starten.den nächsten Tag zu starten.

Mini-Reflexion zum FeierabendMini-Reflexion zum Feierabend
		 Was hat mir heute in der Anleitung Energie gegeben?Was hat mir heute in der Anleitung Energie gegeben?
	 Wo habe ich meine Grenze gespürt?	 Wo habe ich meine Grenze gespürt?
	 Was brauche ich morgen?	 Was brauche ich morgen?

Eine achtsame Haltung sich selbst gegenüber stärkt Eine achtsame Haltung sich selbst gegenüber stärkt 
nicht nur die Gesundheit, sondern wirkt sich auf positiv nicht nur die Gesundheit, sondern wirkt sich auf positiv 
auf die Anleitung und das Lernklima aus. Lernende pro-auf die Anleitung und das Lernklima aus. Lernende pro-
fitieren von authentischen, präsenten und ausgegliche-fitieren von authentischen, präsenten und ausgegliche-
nen Praxisanleitern.nen Praxisanleitern.

Gut für sich zu sorgen, heißt auch Vorbild zu sein.Gut für sich zu sorgen, heißt auch Vorbild zu sein.

Herzlichen Dank für Ihr Engagement  Herzlichen Dank für Ihr Engagement  
und Ihre wertvolle Arbeit.und Ihre wertvolle Arbeit.  

Wie diese Haltung im Anleitungsalltag praktisch um-Wie diese Haltung im Anleitungsalltag praktisch um-
gesetzt werden kann, zeigt die folgende Reflexions-gesetzt werden kann, zeigt die folgende Reflexions-
methode. Sie bietet eine strukturierte und zugleich ein-methode. Sie bietet eine strukturierte und zugleich ein-
fache Möglichkeit, Lernprozesse gemeinsam mit den fache Möglichkeit, Lernprozesse gemeinsam mit den 
Lernenden zu reflektieren. In den kommenden Ausgaben Lernenden zu reflektieren. In den kommenden Ausgaben 
unseres Newsletters stellen wir Ihnen weitere kurze unseres Newsletters stellen wir Ihnen weitere kurze 
Reflexionsmethoden vor, die Sie flexibel in Anleitungs-Reflexionsmethoden vor, die Sie flexibel in Anleitungs-
gesprächen einsetzen können.gesprächen einsetzen können.
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AMPELFEEDBACKAMPELFEEDBACK

Das Ampelfeedback ist eine einfache, leicht verständliche Reflexions-Das Ampelfeedback ist eine einfache, leicht verständliche Reflexions-
methode, die auch im vollgepackten Praxisalltag schnell umgesetzt  methode, die auch im vollgepackten Praxisalltag schnell umgesetzt  
werden kann. Das Ampelfeedback verwendet die Farben einer Ampel, werden kann. Das Ampelfeedback verwendet die Farben einer Ampel, 
um Feedback zu geben. Rot steht für Dinge, die nicht gut gelaufen sind, um Feedback zu geben. Rot steht für Dinge, die nicht gut gelaufen sind, 
Gelb für Dinge, die okay waren, aber verbessert werden können und Gelb für Dinge, die okay waren, aber verbessert werden können und 
Grün für Dinge, die gut gelaufen sind.Grün für Dinge, die gut gelaufen sind.

1. Situation festlegen1. Situation festlegen

Eine korrekte Lernsituation wird ausgewählt, beispiels-Eine korrekte Lernsituation wird ausgewählt, beispiels-
weise eine Befunderhebung, eine Befindlichkeitsrunde, weise eine Befunderhebung, eine Befindlichkeitsrunde, 
die Anleitung, eine Therapieeinheit insgesamt.die Anleitung, eine Therapieeinheit insgesamt.

2. Selbstreflexion des Lernenden2. Selbstreflexion des Lernenden

Der Lernende betrachtet, die von ihm zuvor angeleitete Der Lernende betrachtet, die von ihm zuvor angeleitete 
Therapiesituation und reflektiert, was wäre grün, gelb Therapiesituation und reflektiert, was wäre grün, gelb 
oder rot? Der Lernende ordnet Aspekte selbst zu:oder rot? Der Lernende ordnet Aspekte selbst zu:

		 	 Was war schwierig oder unpassend?	 Was war schwierig oder unpassend?

		 	 Wo gab es Unsicherheiten?	 Wo gab es Unsicherheiten?
		

		 	 Was lief gut?	 Was lief gut?

3. Gemeinsame Besprechung3. Gemeinsame Besprechung

Als Praxisanleitung:Als Praxisanleitung:
   Zuhören   Zuhören
   Nachfragen (z.B. Woran hast du das gemerkt?)   Nachfragen (z.B. Woran hast du das gemerkt?)
   Beobachtungen ergänzen   Beobachtungen ergänzen

WICHTIG:WICHTIG: Erst Selbstreflexion, dann Fremdfeedback Erst Selbstreflexion, dann Fremdfeedback

4. Lernziele ableiten4. Lernziele ableiten

Besonders aus gelb und rot:Besonders aus gelb und rot:
Was probierst du das nächste Mal anders?Was probierst du das nächste Mal anders?
Was brauchst du, um von Rot auf Gelb zu kommen oder Was brauchst du, um von Rot auf Gelb zu kommen oder 
von Gelb auf Grün?von Gelb auf Grün?

Eine Vorlage zum Ampelfeedback finden Sie unter:Eine Vorlage zum Ampelfeedback finden Sie unter:

https://praxisanleitung24.de/wp-content/uploads/2023/10/https://praxisanleitung24.de/wp-content/uploads/2023/10/
Ampelfeedback-Vorlage.pdfAmpelfeedback-Vorlage.pdf

		 	 problematisch / verändern	 problematisch / verändern

		 	 unsicher / ausbaufähig	 unsicher / ausbaufähig

		 	 läuft gut / beibehalten	 läuft gut / beibehalten
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AUS DEM SCHULLEBEN

Zusammenarbeit mit der Merianschule

Auch dieses Jahr gestalteten unsere Schülerinnen und 
Schüler im Rahmen des Unterrichtsfaches Spiele das 
Projekt „Merianschule“. Zwei Klassen des zweiten Aus-
bildungsjahres durften hierfür an zwei Nachmittagen 
einen Projekttag betreuen. 

Die Merianschule befindet sich in Nürnberg und bietet 
verschiedene Förderungen für Kinder mit geistigen Ent-
wicklungsdefiziten. Für den Projekttag wurde viel vor-
bereitet, sodass die Schüler Bewegungs-, Spiel- und 
Kreativangebote anbieten konnten. 

Auch im diesjährigen Schuljahr stand das Projekt unter 
dem Motto „Brücken bauen“. Dies bedeutet gemeinsam 
neue Wege zu eröffnen und Verbindungen herzustellen. 
Durch die gemeinsame Arbeit beider Stellen entstehen 
neue und wertvolle Chancen, die unsere Schule, die 
Schüler sowie die Merianschule stärken. Dieser wichti-
ge Gewinn wurde in einem Bild festhalten. 

Wir laden Sie ein, die positive Erfahrung selbst wahr-
zunehmen und freuen uns auch im Schuljahr 26/27 auf 
das Projekt.
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GLÜCKSWÜRMCHEN ALS ZEICHEN DER SOLIDARITÄT:  GLÜCKSWÜRMCHEN ALS ZEICHEN DER SOLIDARITÄT:  
LERNENDE SPENDEN MUTMACHERLERNENDE SPENDEN MUTMACHER

Im Rahmen des Handwerkunterrichts fertigten die Schüler*innen des zweiten Ausbildungsjahres Makramee- Im Rahmen des Handwerkunterrichts fertigten die Schüler*innen des zweiten Ausbildungsjahres Makramee- 
Glückswürmchen an. Diese wurden anschließend als kleine Mutmacher und Sorgenfresser an verschiedene  Glückswürmchen an. Diese wurden anschließend als kleine Mutmacher und Sorgenfresser an verschiedene  
Einrichtungen gespendet, darunter Frauenhäuser, unterschiedliche Beratungsstellen, Kinderhospize sowie Selbst-Einrichtungen gespendet, darunter Frauenhäuser, unterschiedliche Beratungsstellen, Kinderhospize sowie Selbst-
hilfegruppen. Die Lernenden entschieden dabei selbst, welcher Einrichtung sie ihre Glückswürmchen zukommen hilfegruppen. Die Lernenden entschieden dabei selbst, welcher Einrichtung sie ihre Glückswürmchen zukommen 
lassen möchten. In diesem Jahr ging ein Teil der Spenden auch an die Selbsthilfegruppe „Pinocchio“, die Familien lassen möchten. In diesem Jahr ging ein Teil der Spenden auch an die Selbsthilfegruppe „Pinocchio“, die Familien 
mit besonderen Kindern unterstützt. mit besonderen Kindern unterstützt. 
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AUS DEM UNTERRICHT −  AUS DEM UNTERRICHT −  
Ergotherapeutische Interventionen Ergotherapeutische Interventionen 

 in der Psychiatrie in der Psychiatrie
  
Im Rahmen des Unterrichtes im Fach Psychosoziale  Im Rahmen des Unterrichtes im Fach Psychosoziale  
Behandlungsverfahren haben unsere Schüler*innen in Behandlungsverfahren haben unsere Schüler*innen in 
den letzten Wochen die vier klassischen ergotherapeuti-den letzten Wochen die vier klassischen ergotherapeuti-
schen Methoden kennengelernt:schen Methoden kennengelernt:

   kompetenzzentrierte Methoden   kompetenzzentrierte Methoden
   ausdruckszentrierte Methoden   ausdruckszentrierte Methoden
   interaktionelle Methoden   interaktionelle Methoden
   wahrnehmungszentrierte Methoden   wahrnehmungszentrierte Methoden

Die interaktionelle Methode Die interaktionelle Methode 
durften die Lernenden durch durften die Lernenden durch 
Selbsterfahrung erproben. Die  Selbsterfahrung erproben. Die  
Schüler bauten in Kleingrup-Schüler bauten in Kleingrup-
pen aus Spaghetti, Knete und pen aus Spaghetti, Knete und 
Klebeband gemeinsam einen Klebeband gemeinsam einen 
Turm. Im Anschluss erfolgte Turm. Im Anschluss erfolgte 
eine ausführliche Reflexion eine ausführliche Reflexion 
des Gruppenprozesses: des Gruppenprozesses: 

		Wie wurden Entscheidun-Wie wurden Entscheidun-  
	 gen getroffen? 	 gen getroffen? 
		Wie verlief die Kommuni-	Wie verlief die Kommuni-	
		 kation? kation? 
		Welche Rollen entstanden Welche Rollen entstanden   
	 in der Gruppe? 	 in der Gruppe? 

Durch das aktive Erleben können die Schüler erfahren, Durch das aktive Erleben können die Schüler erfahren, 
welche Wirkmechanismen hinter den verschiedenen welche Wirkmechanismen hinter den verschiedenen 
Methoden stehen und wie interaktionelle Prozesse ge-Methoden stehen und wie interaktionelle Prozesse ge-
zielt genutzt werden können, um soziale Kompetenzen zielt genutzt werden können, um soziale Kompetenzen 
zu fördern.zu fördern.

Mit dieser Selbsterfahrung legen die Lernenden einen Mit dieser Selbsterfahrung legen die Lernenden einen 
wichtigen Grundstein für ihr therapeutisches Handeln wichtigen Grundstein für ihr therapeutisches Handeln 

    in der psychiatrischen Ergotherapie. Sie entwickeln ein in der psychiatrischen Ergotherapie. Sie entwickeln ein 
tieferes Verständnis für die Wirkung, die Haltung und tieferes Verständnis für die Wirkung, die Haltung und 
den professionellen Einsatz der einzelnen Methoden − den professionellen Einsatz der einzelnen Methoden − 
ein wesentlicher Baustein auf dem Weg zur reflektier-ein wesentlicher Baustein auf dem Weg zur reflektier-
ten, empathischen Therapeutin oder zum empathischen ten, empathischen Therapeutin oder zum empathischen 
Therapeuten.Therapeuten.

Rückmeldung der Schüler zum  Rückmeldung der Schüler zum  
OrientierungspraktikumOrientierungspraktikum

Zu unserer Freude berichteten zwei Lernende aus ihrem Zu unserer Freude berichteten zwei Lernende aus ihrem 
Orientierungspraktikum und stellten ihre individuellen Orientierungspraktikum und stellten ihre individuellen 
Erfahrungen kurz für uns da. Vielen Dank für eure ehr-Erfahrungen kurz für uns da. Vielen Dank für eure ehr-
lichen und motivierenden Worte. lichen und motivierenden Worte. 

Max berichtet aus der Werkstatt für Menschen mit  Max berichtet aus der Werkstatt für Menschen mit  
Behinderung: Behinderung: 

„Ich durfte von Anfang an aktiv mitarbeiten: Arbeits-„Ich durfte von Anfang an aktiv mitarbeiten: Arbeits-
schritte vorbereiten, bei Bedarf Hilfestellungen geben, schritte vorbereiten, bei Bedarf Hilfestellungen geben, 
viel beobachten, Gespräche führen und auch das soziale viel beobachten, Gespräche führen und auch das soziale 
Miteinander in den Pausen, beim Frühstück und Mittag-Miteinander in den Pausen, beim Frühstück und Mittag-
essen begleiten. Einmal durfte ich auch an der Gruppe essen begleiten. Einmal durfte ich auch an der Gruppe 
„Lebenspraxis“ teilnehmen: ein geschützter Rahmen, in „Lebenspraxis“ teilnehmen: ein geschützter Rahmen, in 
dem Themen gesammelt werden, die die Teilnehmer be-dem Themen gesammelt werden, die die Teilnehmer be-
wegen, und in dem gemeinsam nach alltagstauglichen wegen, und in dem gemeinsam nach alltagstauglichen 
Lösungen gesucht wird.Lösungen gesucht wird.

Mein persönliches Highlight war, wie viel Verant-Mein persönliches Highlight war, wie viel Verant-
wortung ich übernehmen durfte. Das hat Spaß ge-wortung ich übernehmen durfte. Das hat Spaß ge-
macht, war aber auch eine echte Übung: klar kom-macht, war aber auch eine echte Übung: klar kom-
munizieren, Aufgaben passend verteilen, Ruhe munizieren, Aufgaben passend verteilen, Ruhe 
bewahren und gleichzeitig eine gute Stimmung halten.  bewahren und gleichzeitig eine gute Stimmung halten.  

In der Töpferei konnte ich außerdem erleben, wie viel In der Töpferei konnte ich außerdem erleben, wie viel 
man über Beziehung und Rollenwechsel erreichen  man über Beziehung und Rollenwechsel erreichen  
kann. Ein sehr erfahrener Klient an der Drehscheibe kann. Ein sehr erfahrener Klient an der Drehscheibe 
fiel im Alltag manchmal durch grenzüberschreitende  fiel im Alltag manchmal durch grenzüberschreitende  
Bemerkungen auf. Statt ihn vorschnell als „schwierig“ zu  Bemerkungen auf. Statt ihn vorschnell als „schwierig“ zu  
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etikettieren, bin ich bewusst in die Rolle des Lernenden etikettieren, bin ich bewusst in die Rolle des Lernenden 
gegangen, habe ihn um Rat gefragt und ihn als Profi gegangen, habe ihn um Rat gefragt und ihn als Profi 
ernst genommen. Das hat spürbar etwas verändert: Er ernst genommen. Das hat spürbar etwas verändert: Er 
war stolz auf seine Kompetenz und die Zusammenarbeit war stolz auf seine Kompetenz und die Zusammenarbeit 
wurde von Tag zu Tag leichter. Für mich war das eine wurde von Tag zu Tag leichter. Für mich war das eine 
praktische Lektion in ressourcenorientiertem Arbeiten.praktische Lektion in ressourcenorientiertem Arbeiten.

Wenn ich das Praktikum in einem Satz zusammenfas-Wenn ich das Praktikum in einem Satz zusammenfas-
sen müsste, wäre es dieser: Diagnosen sind wichtig, sen müsste, wäre es dieser: Diagnosen sind wichtig, 
aber im Alltag zählt oft zuerst der Mensch vor mir, seine aber im Alltag zählt oft zuerst der Mensch vor mir, seine 
Ressourcen, seine Tagesform und die Frage, wie Teil-Ressourcen, seine Tagesform und die Frage, wie Teil-
habe heute gelingen kann. Handwerk war dabei mehr habe heute gelingen kann. Handwerk war dabei mehr 
als „Beschäftigung“: Es war ein Medium für Selbst-als „Beschäftigung“: Es war ein Medium für Selbst-
wirksamkeit, soziale Zugehörigkeit und sichtbaren Stolz wirksamkeit, soziale Zugehörigkeit und sichtbaren Stolz 
auf Ergebnisse. Der Blick nicht auf Defizite, sondern auf auf Ergebnisse. Der Blick nicht auf Defizite, sondern auf 
Möglichkeiten ist etwas, das ich aus diesen drei Wo-Möglichkeiten ist etwas, das ich aus diesen drei Wo-
chen ganz sicher mitnehme.“chen ganz sicher mitnehme.“

Lea berichtet aus der ergotherapeutischen Praxis: Lea berichtet aus der ergotherapeutischen Praxis: 

„Meine Einsätze fanden nicht nur in der Praxis selbst „Meine Einsätze fanden nicht nur in der Praxis selbst 
statt, sondern auch bei Hausbesuchen,in einem integ-statt, sondern auch bei Hausbesuchen,in einem integ-
rativen Kindergarten, in einer Förderstelle für schwer rativen Kindergarten, in einer Förderstelle für schwer 
mehrfachbehinderte Menschen sowie in einem Alters-mehrfachbehinderte Menschen sowie in einem Alters-
heim. Ich arbeitete unter anderem mit Kindern mit Ent-heim. Ich arbeitete unter anderem mit Kindern mit Ent-
wicklungsstörungen, ADHS sowie Konzentrations- und wicklungsstörungen, ADHS sowie Konzentrations- und 
Aufmerksamkeitsproblemen. Auch Kinder mit Schwie-Aufmerksamkeitsproblemen. Auch Kinder mit Schwie-
rigkeiten in der Stifthaltung gehörten zu unserer Ziel-rigkeiten in der Stifthaltung gehörten zu unserer Ziel-
gruppe, wobei individuell auf ihre Bedürfnisse eingegan-gruppe, wobei individuell auf ihre Bedürfnisse eingegan-
gen und gemeinsam passende Lösungswege erarbeitet gen und gemeinsam passende Lösungswege erarbeitet 
wurden.wurden.

Mit älteren Klienten mit demenziellen Erkrankungen, Mit älteren Klienten mit demenziellen Erkrankungen, 
nach Operationen, zur Narbenbehandlung, mit Rheuma nach Operationen, zur Narbenbehandlung, mit Rheuma 
oder neurologischen Krankheitsbildern, wie z. B. nach oder neurologischen Krankheitsbildern, wie z. B. nach 
einem Schlaganfall, wurde kognitives Training durchge-einem Schlaganfall, wurde kognitives Training durchge-
führt – sowohl in Einzel- als auch in Gruppentherapien, führt – sowohl in Einzel- als auch in Gruppentherapien, 
und noch so vieles mehr.und noch so vieles mehr.
  

Besonders beeindruckt hat mich die Motivation vieler Besonders beeindruckt hat mich die Motivation vieler 
Klienten und die Dankbarkeit, die sie bei kleinen wie Klienten und die Dankbarkeit, die sie bei kleinen wie 
großen Erfolgen zeigten. Zu sehen, wie viel Freude Fort-großen Erfolgen zeigten. Zu sehen, wie viel Freude Fort-
schritte auslösen können, war für mich eines der High-schritte auslösen können, war für mich eines der High-
lights des Praktikums. Auch die Arbeit in der Förder- lights des Praktikums. Auch die Arbeit in der Förder- 
stelle empfand ich als sehr bereichernd, da dort deutlich stelle empfand ich als sehr bereichernd, da dort deutlich 
wurde, wie individuell und wertschätzend ergothera-wurde, wie individuell und wertschätzend ergothera-
peutische Arbeit gestaltet wird.peutische Arbeit gestaltet wird.

Durch das Praktikum konnte ich mein Wissen aus dem Durch das Praktikum konnte ich mein Wissen aus dem 
Unterricht erstmals konkret in der Praxis wiederfinden Unterricht erstmals konkret in der Praxis wiederfinden 
und anwenden. Insgesamt hat mir das Orientierungs-und anwenden. Insgesamt hat mir das Orientierungs-
praktikum einen realistischen, vielseitigen und motivie-praktikum einen realistischen, vielseitigen und motivie-
renden Einblick in die Ergotherapie gegeben.“renden Einblick in die Ergotherapie gegeben.“

Rückblick auf die Praxisanleiter Schulung  Rückblick auf die Praxisanleiter Schulung  
im Herbst im Herbst 

Zum ersten Mal führte die Berufsfachschule für Ergo-Zum ersten Mal führte die Berufsfachschule für Ergo-
therapie in Langwasser im Herbst 2025 eine Schulung therapie in Langwasser im Herbst 2025 eine Schulung 
ihrer Praxisanleiter durch. Praxisanleiter aller Koopera- ihrer Praxisanleiter durch. Praxisanleiter aller Koopera- 
tionspartner und interessierte Ergotherapeuten und  tionspartner und interessierte Ergotherapeuten und  
Ergotherapeutinnen wie auch andere therapeutisch und Ergotherapeutinnen wie auch andere therapeutisch und 
pädagogisch tätige Personen konnten daran teilnehmen. pädagogisch tätige Personen konnten daran teilnehmen. 
Die Schulung wurde in vier Themenblöcken (Modulen) Die Schulung wurde in vier Themenblöcken (Modulen) 
organsiert zu den Themen: organsiert zu den Themen: 

•• Rollenkompetenz leben  Rollenkompetenz leben 
•• Lernbeziehung verantworten und gestalten  Lernbeziehung verantworten und gestalten 
•• Anleitungsprozesse planen und umsetzen  Anleitungsprozesse planen und umsetzen 
•• �Kommunikation und Beratung als Anleiter   �Kommunikation und Beratung als Anleiter  

gegenüber Lernenden gegenüber Lernenden 

Die Gruppe war heterogen, bestehend aus Kollegen, die Die Gruppe war heterogen, bestehend aus Kollegen, die 
gerade erst ins Berufsleben gestartet sind, sowie Per-gerade erst ins Berufsleben gestartet sind, sowie Per-
sonen, die schon viele Jahre tätig sind. Alle Bereiche sonen, die schon viele Jahre tätig sind. Alle Bereiche 
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der Ergotherapie waren vertreten sowie zwei Heiler- der Ergotherapie waren vertreten sowie zwei Heiler- 
ziehungspfleger, die ihre erste Praktikumsanleitung  ziehungspfleger, die ihre erste Praktikumsanleitung  
gerade übernommen haben. Diese vielseitige Grup-gerade übernommen haben. Diese vielseitige Grup-
pe ist über die Zeit zusammengewachsen und konnte pe ist über die Zeit zusammengewachsen und konnte 
durch Austausch und Input der Module viel voneinander  durch Austausch und Input der Module viel voneinander  
lernen. Von Grundsätzen der Rollen und Kommuni- lernen. Von Grundsätzen der Rollen und Kommuni- 
kation im Berufs- und Lernverhältnis bis hin zu Selbst-kation im Berufs- und Lernverhältnis bis hin zu Selbst-
reflexionszeit und Erarbeitung eigener Materialien reflexionszeit und Erarbeitung eigener Materialien 
für die Anleitung in der eigenen Arbeitsstelle sind die  für die Anleitung in der eigenen Arbeitsstelle sind die  
Tage schnell vergangen. Trotz viel Arbeit, die hinter Tage schnell vergangen. Trotz viel Arbeit, die hinter 
einem erstmaligen Projekt steckt, freuen wir uns mit  einem erstmaligen Projekt steckt, freuen wir uns mit  
unseren Kooperationspartnern zusammen gewachsen unseren Kooperationspartnern zusammen gewachsen 
zu sein und unseren Schülerinnen und Schülern Stück zu sein und unseren Schülerinnen und Schülern Stück 
für Stück eine hochwertigere und individuellere Ausbil-für Stück eine hochwertigere und individuellere Ausbil-
dung und Förderung anbieten zu können. dung und Förderung anbieten zu können. 

Die Anleiterschulung Die Anleiterschulung 
war hierfür der erste war hierfür der erste 
Schritt und wir bedan-Schritt und wir bedan-
ken uns für das Feed-ken uns für das Feed-
back und die Teilnahme. back und die Teilnahme. 
Ebenfalls ein großes Ebenfalls ein großes 
Dankeschön geht an Dankeschön geht an 
Anita Arcos für die Anita Arcos für die 
Organisation und an Organisation und an 
Tim Schulte, Diana Tim Schulte, Diana 

Brunner und Doreen Dirscherl für die fachliche Aus- Brunner und Doreen Dirscherl für die fachliche Aus- 
führung. Im weiteren Verlauf hoffen wir die Schulung  führung. Im weiteren Verlauf hoffen wir die Schulung  
noch mehr auf das therapeutische Setting spezialisieren noch mehr auf das therapeutische Setting spezialisieren 
zu können, da in unserer Nachbarschule in Langwasser zu können, da in unserer Nachbarschule in Langwasser 
ebenfalls eine Anleiterschulung im pädagogischen Be-ebenfalls eine Anleiterschulung im pädagogischen Be-
reich angeboten wird. reich angeboten wird. 

Diese findet vom Diese findet vom 04.05. – 06.07.202604.05. – 06.07.2026 im Seminar für  im Seminar für 
Fort- und Weiterbildung (SFW) in der Zollhausstraße in Fort- und Weiterbildung (SFW) in der Zollhausstraße in 
Nürnberg statt und umfasst insgesamt wieder 48 UE. Nürnberg statt und umfasst insgesamt wieder 48 UE. 
Die Förderung der Kursgebühren für unsere Koopera-Die Förderung der Kursgebühren für unsere Koopera-
tionspartner ist wieder mit 300,00 € möglich. tionspartner ist wieder mit 300,00 € möglich. 

Für das Schuljahr Für das Schuljahr 2026/20272026/2027 geht die Planung gerade  geht die Planung gerade 
los und wir hoffen Ihnen baldmöglichst die Zeiten für los und wir hoffen Ihnen baldmöglichst die Zeiten für 
die nächste Anleiterschulung in unserer Berufsfach- die nächste Anleiterschulung in unserer Berufsfach- 
schule mitteilen zu können. Zum Schluss noch eine Im-schule mitteilen zu können. Zum Schluss noch eine Im-
pression von einem Teilnehmenden nach einem Mo-pression von einem Teilnehmenden nach einem Mo-
dul: „Der verdorrte Baum auf dem Bild ist mein altes  dul: „Der verdorrte Baum auf dem Bild ist mein altes  
Anleiter-Ich und der wachsende, grüne mein neues  Anleiter-Ich und der wachsende, grüne mein neues  
Anleiter-Ich, dass mir gerade bewusster wird und immer Anleiter-Ich, dass mir gerade bewusster wird und immer 
mehr wachsen und sich ausprobieren darf“. mehr wachsen und sich ausprobieren darf“. 

Doreen DirscherlDoreen Dirscherl
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NEUE MITARBEITER*INNEN

Hanna Schütz

Mein Name ist Hanna Schütz und ich bin seit dem  
1. Dezember als Lehrkraft an der Berufsfachschule für  
Ergotherapie tätig.
 
Meine Ausbildung zur Ergo-
therapeutin habe ich an der 
GGSD absolviert. Danach 
folgte das Studium an der 
Hamburger Fern-Hochschule.  
Nach einer längeren Eltern-
zeit bin ich nun wieder zurück 
im Berufsleben − gut organi-
siert, belastbar und Multitas-
king-erprobt.

Ich unterrichte die Bereiche Papier und Pappe sowie 
Hilfsmittel und bin außerdem für die Praktikumsbetreu-
ung zuständig. Mir ist wichtig, dass Theorie verständlich 
bleibt und sich direkt in der Praxis wiederfindet. Klare 
Strukturen, Praxisbezug und realistische Anforderungen 
stehen dabei im Vordergrund.

Ich freue mich darauf, die Auszubildenden auf ihrem 
Weg zu begleiten: mit Fachwissen, Verlässlichkeit und 
einer Portion Humor, wenn es passt.

Marie Bardenbacher

Hallo, mein Name ist 
Marie Bardenbacher. Ich 
bin seit September 2025 
bei der GGSD. In meinem 
Leben wollte ich schon 
immer einmal unterrich-
ten, dass ich es bereits 
jetzt schon probieren 
möchte, kam plötzlich. 

Ich arbeite seit einigen Jahren als Ergotherapeutin in 
einer kleinen Praxis sowie auf der Stroke Unit und habe 
mich dort pädiatrisch und neurologisch weitergebildet. 
Hier bin ich weiterhin nebenbei im Einsatz. Der Alltag 
dort hat mich schnell eingeholt, weswegen mein ent-
fernter Wunsch zu unterrichten doch schneller eintraf. 
Hierfür bin ich sehr dankbar, denn die Abwechslung bei-
der Jobs tut mir gut. Beim Unterrichten liebe ich den 
Austausch über die Ergotherapie. Das Vermitteln und Er-
zählen motiviert mich wahnsinnig und zeigt mir, was für 
einen großartigen Beruf wir an der GGSD lehren dürfen. 
Ich hoffe, das kann ich im Laufe meiner Berufslaufbahn 
auch auf die Schüler und Schülerinnen übertragen. 

Wenn ich nicht am Arbeiten bin, helfe ich viel in meiner 
Gemeinde, spiele Tennis, bin im Chor und reise viel − 
am liebsten irgendwann um die ganze Welt. Ich freue 
mich sehr auf die Zukunft und auf das, was innerhalb 
der GGSD noch auf mich zukommt.
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Anna Tvarohova

Mein Name ist Anna Tvarohova und seit September 
2025 bin ich als Lehrkraft bei der GGSD tätig. 

Ich habe Politische Wissen-
schaften mit dem Schwer-
punkt Internationale Bezieh- 
ungen studiert, bin ausge-
bildete Ergotherapeutin und 
studiere derzeit Integrative 
Lerntherapie, um mein Wissen 
zu vertiefen.

Neben meiner Lehrtätigkeit  
arbeite ich weiterhin als Ergotherapeutin. Besonders 
Freude bereitet es mir, modellbasierte Ergotherapie 
praktisch umzusetzen und neue Ansätze in meinen  
Arbeitsalltag zu integrieren. Dabei interessieren mich 
auch gesellschaftliche Veränderungen und ihr Einfluss 
auf unsere berufliche Praxis.

Als Lehrkraft möchte ich den Theorie-Praxis-Transfer 
fördern und durch den Austausch mit Lernenden sowie 
Kolleg*innen vielfältige Perspektiven kennenlernen.

Ludwig Dafner

Mein Name ist Ludwig Dafner. Ich bin geboren im Jahr 
des Mauerbaues. 

Mein ganzes Arbeitsleben 
habe ich schon geschafft. 
Begonnen habe ich mit einer 
Ausbildung zum Gärtner. 
Nach einem Unfall bekam 
ich die Chance eine Um-
schulung zum Ergothera-
peuten zu beginnen, welche 
ich genau an dieser Schule 
auch abschließen konnte.  
Danach war ich über 31 Jahre im Bezirkskrankenhaus 
Erlangen beschäftigt. Die meiste Zeit davon in der  
forensischen Psychiatrie und Arbeitstherapie. In den 
letzten 10 Jahren baute ich eine Keramik- und Mosaik-
werkstatt auf, was mir sehr viel Freude bereitete. 

Die Lebenserfahrung und der Spaß am Beruf haben mein 
Leben stark geprägt, was mich inspirierte auch nach 
meiner aktiven Berufsphase diese positive Einstellung 
an jüngere Menschen weiterzugeben. Mein Einsatzbe-
reich ist die Praktikumsbetreuung Psychiatrie/Arbeits-
therapie. 

In meiner Heimatstadt bin ich bekannt durch meinen  
Einsatz für Kultur und Theater, durch Schauspiel und  
szenische Stadtführungen. 
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1. Praktikum:1. Praktikum:  02.03.2026  –  08.05.2026 02.03.2026  –  08.05.2026 
2. Praktikum:2. Praktikum:  01.06.2026  –  30.07.2026 01.06.2026  –  30.07.2026 

Reflexionstage:Reflexionstage:    
14.04., 16.06., 07.07.2026

Ferien: 07.04. − 10.04.2026

Anleitertreffen:Anleitertreffen:  23.04.2026 | 13:30 Uhr13:30 Uhr
Come together 13:00 Uhr

Tag der offenen Tür:Tag der offenen Tür:  
09.05.2026 09.05.2026 | 10:00 − 14:00 Uhr10:00 − 14:00 Uhr
Mit Markt der Möglichkeiten für Kooperations-
partner – kommen Sie gerne auf uns zu, wir  
freuen uns, wenn Sie dabei sind!

Infoabende 2026 jeweils 16:30 Uhr:Infoabende 2026 jeweils 16:30 Uhr:
15.04. | 17.06.

KONTAKTE IM ÜBERBLICK 

So erreichen Sie uns:

Kirchner, Andreas 0172 - 866 58 35 andreas.kirchner@ggsd.de

Mann, Sandra 01761- 377 34 53 sandra.mann@ggsd.de

Bardenbacher, Marie 0157- 80 60 41 33 marie.bardenbacher@ggsd.de

Burkhardt, Laura 01761- 377 34 12 laura.burkhardt@ggsd.de

Dafner, Ludwig ludiwg.daffner@ggsd.de

Dirscherl, Doreen 0157 - 80 60 41 86 dirscherl.doreen@ggsd.de

Giwa, Gaby 01761 - 377 35 74 gaby.giwa@ggsd.de

Grün-Bauer, Helene 01761 - 377 35 75 helene.gruen-bauer@ggsd.de

Kraus, Andreas 01761 - 377 35 14 andras.kraus@ggsd.de

Schoberth, Jana 0157 - 85 50 58 58 jana.schoberth@ggsd.de

Schulte, Tim 0157 - 80 60 41 89 tim.schulte@ggsd.de

Schütz, Hannah hannah.schütz@ggsd.de

Tvarohova, Anna 0157 - 80 60 41 32 anna.tvarohova@ggsd.de

Praxisanleiterschulung 
04.05.2026 – 06.07.2026
Findet am SFW in der Zollhausstraße mit sozial-
pädagogischem Schwerpunkt statt. 
Wir übernehmen 300,− € der Kursgebühr für 
Kollegen der Kooperationspartner.

TermineTermine


